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KM Zntmssr am RvhitofiauMußSie WorWe Stunde im SewkSuhEaal
Die Ermnerungsfeier des 24. Februar 1920

Die Reichsregierung hat dem Völkerbundssekretariat mit¬
geteilt , daß sie sich an den Arbeiten des Genfer Rohstoff¬
ausschusses nicht beteiligen wird . Damit ist eine Entschei¬
dung getroffen worden , die anders von Deutschland nichterwartet werden konnte. Deutschland gehört dem Völker¬
bund nicht mehr als Mitglied an und es hat also auch keine
Veranlassung , sich an den Arbeiten eines vom Völkerbund
eingesetzten Ausschusses zu beteiligen , zumal keinerlei Ge¬
währ dafür besteht, daß diese Arbeiten irgend ein prakti¬
sches Ergebnis haben werden.

Die Einsetzung dieses Rohstoffausschussesmutet überhaupt
wie eines jener bekannten Genfer Verlegenheitsmanöver
an. Durch die deutsche Forderung nach Kolonien und ihre
schließlich ja nicht zu widerlegende Begründung , daß ein
ktaatz der zu den größten Industrieländern der Erde ge¬
hört , einen ungehinderten Zugang zu den Rohstoffquelle,
haben muß, ist die Rohstoffrage in die internationale De¬
batte hineingeworfen worden . Von englischer Seite suchteman der Stellungnahme zum Kernpunkt der ganzen For¬
derung dadurch auszuweichen, daß man bei verschiedenen
Gelegenheiten etwas von einer „Neuverteilung der Roh¬
stoffe" murmelte , ohne zu sagen , wie man sie sich ohne eine
Neuverteilung des Kolonialbesitzes denkt. Es wurden ge¬
heimnisvolle Andeutungen über wirtschaftliche Vereinba¬
rungen und Aehnliches gemacht und , als das deutsche Ver¬
langen nach einer allein Erfolg versprechenden Regelungder Rohstoffrage nicht verstummte , hielt man es schließlich
für ratsam , die ganze Angelegenheit an den Völkerbund zu
verweisen, der immer noch Mittel und Wege gefunden hat,um die dringendsten Probleme der Welt zu zerreden.

Mehr wird auch jetzt nicht herauskommen . Genf hat ohne¬dies in wirtschaftlichen Fragen eine unglückliche Hand, wo¬mit nicht gesagt sein soll, daß es in politischen Dingen eine
glücklichere Hand habe. Wirtschaftliche Erfolge vermag der
Völkerbund aber beim besten Willen nicht aufzuweisen,
gleichviel , ob es sich um die Weltwirtschaftskonferenz oder
die gelegentlichen Anläufe zur Ordnung des Währungs¬wirrwarrs handelt . Schöne Reden , gut aussehende Anträgeund nachher nichts. Noch im September 1935 empfahl der
Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes zur Behebung der
Wirtschaftsnot der Welt zweiseitige Verhandlungen aufder Grundlage der Meistbegünstigung . Der Beschluß blieb
Papier wie alles , was in Genf fabriziert wird . Die han¬
delspolitische Praxis der Länder , die in Genf ihr Mekka
sehen , ging weiter völlig entgegengesetzte Wege.

Woher soll Deutschland die Hoffnung nehmen , daß man
nun die Rohstoffrage ernstlich anfassen und einer Lösung
zufllhren wird ? Es hat wirklich keinen Zweck , daß es sich an
diesen Beratungen beteiligt.

Ein höchst mlverimnftigtl Standpunkt
zu den deutschen Kolonial -Forderungeu

London , 24 . Febr . Ueber vie deutsche Kolonialforderung sprach
am Dienstag abend in Swindon der konservative Abgeordnete
General Sir Henry Page - Eroft, der zu Beginn seiner Rede
betonte , daß er für die „nichtamtliche konservative Meinung"
spreche . „Wir können nicht zugebrn"

, so führte Page -Trost aus,
„daß die früheren deutschen Kolonien , die durch die Unterschrift
Deutschlands bedingungslos an die Alliierten abgetreten wur¬
den ( !) , gestohlen worden sind . Die Alliierten erhielten die Ko¬
lonien durch Eroberung . Wir wollen unsere deutschen Freunde
daran erinnern , daß trotz unserer gewaltigen Verluste während
des Krieges sie allein übrig bleiben , die uns darauf aufmerk¬
sam machen , daß wir den Krieg nicht verloren haben . Deutsch¬
lands Wiedererscheinen in Afrika würde den allzu greifbaren
Vorteil zunutze machen , den England durch den Krieg gewann,
nämlich die Sicherung der britischen Handelswege vom Kap der
Guten Hoffnung nach Indien und Australien gegen U-Boots-
Angriffe sowie eine ununterbrochene Luftverkehrslinie von Sü¬
den nach dem Norden des afrikanischen Festlandes . Die Aufkün¬
digung der britischen Mandate würde unsere See - Verbin¬
dungen bedrohen, wodurch einerseits unsere Marine-
Streitkräfte eine größere und kostspieligere Aufgabe erhaltet
würden , während andererseits unsere afrikanische Luftverbin¬
dung in zwei Hälften geschnitten würde . Deutschland muß wis¬
sen, daß diese Frage nicht erörtert werden kann " Er könne sich
so fuhr der Redner fort , eine Erörterung nicht vorstellen , so¬
lange Deutschland nicht durch einen großen Akt der Weltpolitik
wie beispielsweise den vollständigen und dauernden Verzicht aus
ll - Voote , den Verzicht auf die Wehrpflicht oder eine Vermin¬
derung der Luftmacht um 75 v. H. ein für allemal bewiesen
habe, daß es sich zusammen mit dem britischen Reich für eine
neue Weltordnung des Nichtangriffs einsetzen wolle ( !) .

Bei einer derartigen Argumentierung gegenüber den berech¬
tigten deutschen Kolonialforderungen erübrigt sich allerdings
jede Stellungnahme.

München, 24 . Februar . Der 24 . Februar ist ein Tag
des Gedenkens. Die Gedanken eilen zurück in die Ver¬
gangenheit hin zu dem Tag , an dem vor 17 Jahren Adolf
Hitler im Hofbräuhaussaal mit der Verkündung des Pro¬
gramms der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpar¬
tei zum ersten Mal ins Volk gegangen ist und jenen langen»
schweren, opfervollen Weg angetreten hat , der nach 13 Zäh¬
ren des Kampfes zum Sieg und zur Freiheit führte.

Ueber dem Heute dürfen wir das Gestern nicht vergessen:
Aus einer Handvoll gläubiger Hitleranhänger von damals
ist ein einiges , gläubiges Volk, aus einem Deutschland der
Schmach und der Schande ist ein freies , starkes Reich , aus
einem unbekannten Mann ohne Rang und Amt ist der
Führer geworden , der nicht nur das Reich , sondern die
Seele eines ganzen Volkes erobert hat . Die Saat des
24. Februar 1920 ist aufgegangen , gewaltig und glorreich.

Es ist Ueberlieferung , daß sich am Geburtstag der Par¬
tei die ersten und treuesten Nationalsozialisten in der Ge¬
burtsstadt der Bewegung an der Stätte des historischen Ge¬
schehens treffen , und es ist wieder stolze lleberlieferung,
daß an diesem Tag der Erinnerung auch der Führer Adolf
Hitler unter seiner alten Garde weilt.

Der Festsaal des Hofbräuhauses zeigt wie vor 17 Jahren
keinen äußerlichen Schmuck, nur vor dem Rednerpult
spannt sich ein Hakenkreuztuch. Gedrängt voll Menschen ist
der große Raum , jeder Gang , jeder Winkel ist ausgefüllt.
Ueber 2000 Kampfgenossen warten auf den Führer . Es
sind nur die ältesten Parteigenossen anwesend, die Träger
des Blutordens , die Träger des Goldenen Ehrenzeichens,
die Sterneckergruppe , und der Stoßtrupp Hitler mit seinem
Führer , SA .-Vrigadeführer Verchtold. Die meisten, die
hier sitzen; tragen das schlichte Braunhemd , viele auch den
Waffenrock. Es gibt keine Rang - und Standesunterschiede.
Sie gehören alle zusammen und sind verbunden durch das
Bewußtsein , daß sie durch ihre Treue berufen sind, diese
Stunde der Erinnerung mit ihrem Führer Adolf Hitler zu
feiern.

Feierliches Schweigen unterbricht die Gespräche . Die
2000 haben sich erhoben und grüßen die Fahne, die
getränkt ist mit dem Blut der 16 Märtyrer vom 9. Novem¬
ber 1923 . Sturmbannführer Erimminger trägt sie in den
Saal . Hinter der Rednertribüne bekommt sie ihren Platz.
Und jetzt hat die erwartungsvolle Spannung der Alten
Garde , die stets dem Kommen des Führers vorausgeht,
ihren Höhepunkt erreicht. In wenigen Minuten wird der
Führer den Saal betreten.

Stehend erwarten di« Massen den Führer . Vom Ein¬
gang her branden Heilrufe . Jetzt dröhnt der Badenweiler-
Marsch durch den Saal . Ein Meer von Armen reckt sich
dem Führer entgegen und dann bricht ein Sturm jubelnder
Begeisterung los.

Der Führer
Der Führer hat den Saal betreten . Mit ihm sind sein

Stellvertreter Rudolf Heß , Obergruppenführer Brückner,
Reichspressechef Dr . Dietrich, Brigadeführer Schaub und
der stellvertretende Gauleiter Otto Nippold gekommen.

Langsam und nach allen Seiten -grüßend schreitet der
Führer durch die Reihen seiner Getreuen . Die Begeisterung
nimmt zu, schwillt an zu einem Sturm des Jubels . In ihm
kommt die grenzenlose Liebe und Treue der Alten Garde
zum Ausdruck, die glücklich und stolz ist, ihren Führer wie¬
der in ihrer Mitte zu haben , und die dem Führer aufs neue
bekundet, daß er und seine Getreuen eins sind und eins blei¬
ben wollen . Adolf Hitler muß viele Hände schütteln , bis
er zu seinem Platz kommt.

Der Vadenweiler Marsch ist vorüber . Langsam , ganz
langsam , legt sich der Jubel . Dann steht der Stellvertre¬
ter des Führers Rudolf Heß vor dem Mikrophon.

Nie Ansprache Rudolf Keß'
In seiner Ansprache führte der Stellvertreter des Füh¬

rers etwa folgendes aus:
Mein Führer ! Zum 17 . Male jährt sich heute der Tag,

da Sie Ihrer Kampfbewegung die geistigen und program¬
matischen Grundlagen gaben für den Kampf , der in einer
Schnelle, in einer Schönheit , und in -einem Ausmaß , wie
es niemand von uns damals zu hoffen gewagt hatte , zum
Siege geführt hat . Um Sie , mein Führer , find Männer
und Frauen , von denen viele damals bei der historischen
Kundgebung dabei waren , und für die es heute die schönste
Erinnerung ihres Lebens bedeutet , daß sie dabei waren.
Um Sie , mein Führer , sind Männer und Frauen , deren
schönster Stolz es ist , ein größerer Stolz als jeder Titel,

Der Führer bei feiner alten Garbe
jedes Amtes , das sie inzwischen erhielten , der Stolz , Ihrealten Parteigenoffen und Parteigenossinnen zu sein . Undum Sie sind Männer , deren größter Stolz es ist, daß sieIhre alten Mitkämpfer sind in den schwersten Tagen , Mit¬
kämpfer aus den Jahren 1923 und Mitkämpfer aus den
ganz schweren Stunden der Bewegung , daß Sie es versuch¬ten , zum ersten Male versuchten , deutsches Schicksal zu wen¬den . Der höchste Stolz für alle diese Parteigenossen und
Parteigenossinnen ist es , dieses kleine goldene Ehrenzeichenund den Blutorden tragen zu dürfen.

Es ist schönste und höchste Freude für die Parteigenoffenund für die Parteigenossinnen , daß Sie unter ihnen weilenwie einst (Beifall ) . Es ist ihre höchste und schönste Freude,daß Sie zu ihnen sprechen werden , wie einst inmitten von
ihnen . (Wieder stürmische Zustimmung ) .

Der Stellvertreter des Führers -gab hierauf zwei Tele¬
gramme des Führers und der 2000 Parteigenossen bekannt,an den Gauleiter des Traditionsgaues , Adolf Wagner , undan den Reichsschatzmeister Schwarz , die leider krankheits¬halber der Parteigründungsfeier nicht beiwohnen konnten.

Und jetzt betritt der Führer das Podium . Nocheinmal rauscht Zubel auf . Sein Blick geht über die Reihenderer , die ihm 17 Jahre lang ihre Liebe und Treue bekun¬det haben , er kennt sie alle , seine alten Kameraden , er, der
ihnen damals , vor 17 Jahren , nichts geben konnte als eine
heilige Idee und die ihm nichts schenken konnten als ihre
Herzen voll glühender Hingabe . Nur allmählich verebbe»die Heilrüfe.

Dann spricht der Führer
Di« Ansprache des Führers löste ungeheure Begeisterungaus . Der wunderbare Geist der Kameradschaft und derTreue , der über dieser historischen Versammlung -im Hof¬bräuhaus lag , kam gleich von Anfang an in der Rede AdolfHitlers und in -dem Widerhall bei seinen alten Mitkämpfern

packend und mitreißend zum Ausdruck.
Die sarkastischen Worte , in denen der Führer mit den

ewig Kleingläubigen abrechnete, denen damals das großeProgramm und die großen Prophezeiungen als Wahnsinnerschienen , riefen bei den alten Kämpfern eine befreiendeHeiterkeit hervor.
Als der Führer die alten Parteigenossen zu Zeugen auf¬rief und an sie die Frage richtete: „WardieErößejener Prophezeiungen berechtigt ?"

, da ant¬worteten ihm die 2VVV Teilnehmer an dieser historischenStunde wie aus einem Munde mit brausenden Heilrufe»und begeistertem Beifall . Sie bestätigten damit die Wortedes Führers : „Was wir damals versprochenhaben , dashaben wir eingelöst ! "
Mit der gleichen Begeisterucktz folgten die alten Mit¬

kämpfer den Worten des Führers , als er nach einem kurzenRückblick ihnen das heute Erreichte schilderte und mit Stolzfeststellte: „Wir sind heute wieder eine Weltmacht gewor¬den ! " Dem Bekenntnis zur deutschen Stärke , zur Ehre,Freiheit und Gleichberechtigung folgte das Bekenntnis zumFrieden , das von den- Parteigenossen mit gleich starkem Bei¬
fall stürmisch ausgenommen wurde.

Als dann der Führer die großen Zukunftsaufgaben der
deutschen Politik , insbesondere den Bierjahresplan er¬örterte , folgten die Massen diesen wegweisenden Erklärun¬
gen mit derselben Gläubigkeit und Begeisterung , mit derviele von ihnen einst vor 17 Jahren seine ersten program¬matischen Erklärungen ausgenommen hatten.

In mitreißenden Worten sprach der Führer über -die
gläubige Jugend der nationalsozialistischen Partei , die
jung blieb, weil sie immer neue Aufgaben zu erfüllen habe.

Sein Appell an die alten Parteigenoffen , über allem die
fanatischen Verfechter unserer neuen Zielsetzung und unent¬
wegte Künder des Glaubens an die deutsche Zukunft zusein , fand einen minutenlangen , stürmischen Widerhall.

Als der Führer in seinen Schlußworten wieder das
wunderbare Erlebnis der ersten Kampfjahre schilderte , die
schönste Zeit der Bewegung , als sich die Führer der Alte»Garde zusammenfanden und in der Zeit der tiefsten Ernie¬
drigung die deutsche Erhebung begannen , da wurde wieder
jene untrennbare Einheit offenbar , die den Führer mit sei.nen Getreuen unlösbar verbindet.

Die Rede des Führers fand ihren machtvollen Ausklangin seinem Glaubensbekenntnis an Deutschland, an unserVolk und an unseren Herrgott . Ergriffe » von der Größedieses Augenblicks» waren die Männer der Alten Garde vo»ihren Plätzen gesprungen und minutenlang jubelten sie dem
Führer zu . Als der Führer dann mit dem alten Schlacht-
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ruf , dem Heil aus Deutschland und die nationalsozialistische
Bewegung schloß , brauste ihm ein donnerndes Echo ent¬
gegen . An historischer Stätte gelobten damit die Männer,
die in der ganzen Zeit des Kampfes die treuesten Gefahr-
len des Führers gewesen waren , ihm aufs neue treue Ge¬
folgschaft für immer . *

Führertagung -er SZl.-Gruvve Sochlair-
Marsch der Blutordensträger zur Ewigen Wache

München, 2t . Febr . Gleichzeitig mit der Partei konnte am
24 . Februar auch die nationalsozialistische Sturmschar ihren Ge¬
burtstag begehen, die sich an jenem denkwürdigen Tag des Jah¬
res 1920 im Hofbräuhaus -Festsaal in München zum erstenmal als
Saalschutz vor den Führer stellte . Der Weg, den von da ab die
SA . ging , führte über Kampf und Opfer durch einen unbändigen
Glauben zum Sieg . Die SA . -Eruppe Hochland beging den Ge¬
burtstag der braunen Sturmscharen in Form einer Fllhrertagunz,
die aber keine reine Arbeitstagung sein sollte , sondern festliches
Gepräge erhielt , nicht zuletzt durch die Teilnahme des Stabs¬
chefs der SA ., Viktor Lutze . Das festliche Programm wurde
eingeleitet mit einem Standkonzert des Musikzuges der Stan¬
darte 16 ( List ) an der Feldherrnhalle , dem die Bevölkerung 0er
Hauptstadt der Bewegung in stattlicher Zahl beiwohnte . In der
ersten Nachmittagsstunde traten die BlutordenstrÜger der SA-
Eruppe Hochland zu einem Marsch zur Ewigen Wache an,
um dort neue Kraft zum Weitermarsch für das Werk des Füh¬
rers zu schöpfen. An der Spitze des Zuges schritt Gruppenführer
Helfer. Hinter ihm folgten die Träger zweier riesiger Lorbeer¬
kränze. Mit dem stellvertretenden Gauleiter Nippold , der den
Zug vor der Ewigen Wache erwartet hatte , begab sich Gruppen¬
führer Helfer zu den Ehrentempeln und legte die Kränze nie¬
der. Dann nahmen Gruppenführer Helfer und stellvertretender
Gauleiter Nippold vor dem Braunen Haus den Vorbeimarsch der
Vlutordensträger ab.

»

Der Führer ln Nürnberg
Nürnberg . 24 . Febr . Der Führer besuchte am Mittwoch auf der

Durchreise nach München die Reichsparteitagsstadt Nürnberg.
Er besichtigte zunächst unter Führung von Gauleiter Streicher
das neuerrichtete Eauhaus Franken . Anschließend begab sich ver
Führer zum Reichsparteitagsgelände , wo er sich im Beisein von
Architekt Professor Speer von dem FortschrittderReichs-
parteitagsbauten überzeugte . An der Besichtigung nah¬
men teil Obergruppenführer Brückner, Reichsleiter Bermann und
Reichspressechef Dr . Dietrich , sowie Oberbürgermeister Dr . Liebet.

Rückgabe einer deutschen Kolonialslagge
Botschafter von Ribbentrop bei der Feier der

Anglo-Eermau-Fellowship
London , 25 . Februar. Sir Claud Hollis überreichte am

Mittwochabend dem Botschafter von Ribbentrop in den
Räumen der deutschen Botschaft die Flagge, die bis zum
Jahre 1916 auf dem Regierungsgebäude in Tanga (Deutsch-
Ostafrika ) geweht hatte . Die Flagge war 1916 in die
Hände eines Unteroffiziers der südafrikanischen Union ge¬
langt , der sie später Sir Claud Hollis übergab.

Botschafter von Ribbentrop nahm die Flagge entgegen
und sprach Sir Claud Hollis den Dank der deutschen Regie¬
rung aus.

Die schlichte Feier war durch die Anglo -Eerman -Fellow-
ship angeregt worden , deren Präsident Lord Mount Temple
ebenfalls anwesend war.

Deutsches Reiiersiihrerabzeichen
Berlin , 24. Febr . In Anerkennung der Bedeutung der vor¬

militärischen Reit - und Fahrausbildung innerhalb des Natio¬
nalsozialistischen Reiterkorps (N2RK .) hat der Führer und
Reichskanzler durch Verfügung vom 23 . Februar 1937 das „Deut¬
sche Neiterführerabzeichen " gestiftet. Die Ausgabe erfolgt auf
der Neichsreiterführerschule Berlin nach den vom Führer ge¬
nehmigten Bestimmungen . Gleichzeitig hat der Führer eine Pla¬
kette a »s Anerkennung für diejenigen Volksgenossen gestiftet, die
sich durch Zurversüzungstellung von Pferden für das Natio¬
nalsozialistische Reiterkorps um die wehrhafte Ertüchtigung der
deutschen Jugend verdient gemacht haben.

Avsch edsieieMmm Cianetiis an den Führer
Berlin , 24 . Febr . Der Präsident des italienischen Faschistischen

Jndustriearbeiterverbandes , Cianetti, hat von Venedig aus
an den Führer und Reichskanzler ein Abschiedstelegramm ge¬
richtet , das in Uebersetzung wie folgt lautet:

Nachdem ich meine Deutschlandreise in München beendet .habe,
bin ich nach Italien zurückgekehrt mit ver Erinnerung an ein
großes Deutschland, in dem alle Kräfte zur Ertüchtigung des
deutschen Volkes zusammengesaßt sind . Ties bewegt durch die
große Auszeichnung, die mir durch die mich hoch ehrende aus¬
giebige Besichtigungsmöglichkeit zuteil geworden ist . bitte ich
Cie , den Ausdruck meiner Dankbarkeit und meiner Bewunderung
entgegennehmen zu wolle«.

Fahnenweihe der Ableiiunq Wehrmahl der DAF.
Berlin , 24. Febr . Im Sportpalast fand am Dienstag abend

unter starker Beteiligung der Wehrmacht sowie Mitgliedern der
Partei und von zahlreichen Angehörigen der DAF . die große
Fahnenweihe der Abteilung Wehrmacht der Deutschen Arbe . cs-
sront statt . Der Riesenraum war bis auf den letzten Platz be¬
setzt , als unter Fanfarenklängen Reichskriegsminister Eeneral-
feldmarjchall von Blomberg erschien und durch ein Ehren-
spalier den Saal betrat . Dann erfolgte der Einzug der Fahnen,
von denen die letzten 3l , die geweiht werden sollten, noch zu¬
sammengerollt waren Daraus nahm der Reichskriegsminister
Generalseldmarschall von Blomberg das Wort zu einer An¬
sprache , die mit der Weihe der Fahnen ihren Abschluß fand Der
Reichskriegsminister in seiner Eigenschaft als Betriebssichrer
berührte mit der alten Vlutfahne des Sturmes l Hans Mai-
kowski die 31 Fahnen der Abteilung Wehrmacht und gab ihnen
damit die Weihe.

RtMkdiniM im LMüilillmstn
Erlaß -es ReiOserzlehungömlnifters über -ie Clammhechschule

Berlin, 24. Febr . Reichserziehungsminister Dr . Rust hat durch
Erlaß vom 22. Februar angeordnet , daß jeder Student und lede
Studentin , die sich vom kommenden Sommersemester ab erst¬
malig au einer deutschen Hochschule einschreiben läßt , verpflichtet
ist , io den ersten drei Studiensemejter » an dieser Hochschule, der
Stammhochschule, zu verbleiben.

Damit soll dem Reichsstudentenführer die Möglichkeit gegeben
werden , die ihm vom Reichserziehungsminister und dem Stell¬
vertreter des Führers übertragenen Ausgaben der politi¬
schen und weltanschaulichen Erziehung und
Schulung aller deutschen Studenten zu erfüllen . Gleichzeitig
soll eine engere persönliche Bindung jedes Studenten an seine
erste Hochschule, seine Stammhochschule, erreicht werden.

Diese Regelung findet keine Anwendung auf die Studenten
der Philologie, die nach zweisemestrigem Studium an einer
Hochschule für Lehrerbildung sich bei einer Universität einschrei¬
ben lasten, sowie auf diejenigen Studenten , die mit Genehmigung
des Reichsstudentensührers während der eisten drei Semester ein
Auslandsstudium durchführen.

Für die Studenten der zweiten und dritten Semester , die thr
Studium bereits begonnen haben , besteht kein Zwang zum Ver¬
bleib an der gewählten Hochschule. Auch ihnen wird jedoch
empfohlen, gleichfalls insgesamt drei Semester an der Hoch¬
schule zu verbleiben , in der sie im ersten oder zweiten Semester
eingeschrieben waren . Der Erlaß sie in besonderen Füllen Aus¬
nahmen von dieser Anordnung vor . Die Hochschulbehörden sollen
eine Einschreibung im zweiten und dritten Semester nur dann
vornehmen , wenn der Student an dieser Hochschule bereits ein¬
geschrieben war . ein Hochschulwechsel mit Genehmigung des Rek¬
tors der früheren Hochschule vorgesehen ist oder die Genehmigung
des Reichsstudentenführers zum Auslandsstudium vorgelegt wird.

Die Anträge auf Genehmigung eines Hochschulwechsels sind
spätestens zwei Wochen vor dem Beginn der Vorlesungen des
neuen Semesters mit ausführlicher Begründung und den erfor¬
derlichen Unterlagen dem Rektor der Stammhochschuleoorzulegen.

Dadurch, daß an den Hochschulen mit Höchstzifsern der Anteil
der Studenten der ersten drei Semester 25 Prozent der Höchst-
zifser nicht überschreiten darf , soll verhindert werden , daß ein
unerwünschter Zugang junger Semester zu den Großstadt - und
Heimathochschulen eintritt . Damit soll erreicht werden , daß ge¬
rade auch die mittleren und kleineren Hochschulen bevorzugt von
den Studenten der ersten Semester besucht werden . Es ist Vor¬
sorge getroffen , daß besondere Verhältnisse berücksichtigt werden
können.

In dem Erlaß wird die Erwartung ausgesprochen, daß die
Studenten während der ersten Semester bevorzugt die Grenz-
land - Hochschulen besuchen . Um den Besuch der Erenzland-
Hochschulen besonders zu fördern , können Studenten , die sich die
Universität Königsberg , Universität und Technische Hochschule
Breslau , Handelshochschule Königsberg , sowie die Technischen
Hochschulen Aachen und Karlsruhe als Stammhochschule ge¬
wählt haben , schon nach zwei Semestern ihr Studium an einer
anderen Hochschule des Reiches fortsetzen.

Staatsminister Dr . Wacker, Chef des Amtes für Wissenschaft
im Reichs- und preußischen Ministerium für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung führt zu diesem Erlaß in einem Ar¬
tikel u . a . aus:

Diese Anordnung verfolgt zwei Ziele : einmal soll wieder eine
engere Bindung des Studenten an seine erste Hochschule (Stamm-
Hochschule ) erreicht werden , die über die Zeit seiner Einschrei¬
bung an dieser Hochschule hinausgeht , und ihm für seine ganze
weitere berufliche Entwicklung erhalten bleibt . Ein solcher Zu¬
sammenhang konnte naturgemäß nie eintreten , wenn der Student
in den ersten Semestern von Hochschule zu Hochschule zieht . Der
Student lernte seine Hochschule bei diesem ständigen Wechsel in
den ersten Semestern nicht kennen, ebenso wenig lernte aber die
Hochschule ihre Studenten kennen. Wenn heute dem Reichs¬
studentenführer die Aufgabe der politischen und weltanschaulicher-

Schulung der gesamten Studentenschaft gestellt ist , wenn er die
neue studentische Gemeinschaft bilden soll , so kann er diese Auf¬
gabe nur dann lösen , wenn ihm auch die rein volklichen Vor¬
aussetzungen zur Verfügung stehen . Dazu gehört insbesondere
ein längeres Studium an der ersten Hochschule, in der die Grund¬
lagen der Schulungsarbeit gelegt werden sollen . Hier an ver
Stammhochschule soll der Student sich in die kameradschaftliche
Zusammenarbeit der Mannschaft finden und sich in ihr bewäh¬
ren ; er soll aus dieser Zeit Uebersicht und Einblick gewinne»
und in die Lage versetzt werden , künftig den hohen Anforderun¬
gen , die an den Studenten gestellt werden , nachzukommen . Es

für jeden unbefangenen Betrachter der Dinge selbstverständ¬
lich , daß jede Kameradschaft Zeit braucht , um sich wirklich zu
entwickeln und um im Einzelnen das Gemeinschaftsgefühl nutz
den Gemeinschaftswtllen ausreifen lassen zu können.

Diese Regelung soll weder eine Kasernierung der Studenten,
noch eine sonstige unsachgemäße Beschränkung der Freiheit her-
beisühren . Wir sind uns bewußt , daß der Student der Zukunft
ein anderes Gesicht hat als der Student der Vorkriegs - und dei
Nachkriegszeit. Der Student von heute und morgen hat de«
Arbeitsdienst und den Wehrdienst hinter sich und erscheint au
Deutschlands hohen Schulen als eine Persönlichkeit von weit
größerer männlicher Eereistheit , als man dies aus frühere,
Zeiten gewohnt sein konnte. Der Student soll sich freuen aus
die Zelt , wo er kraft eigener Willensentscheidung sein Lebe»
selbst zu gestalten beginnt durch Sie Wahl seines künftigen Be,
rufes . Aber Freiheit besteht nicht darin , daß man sich de»
Eemeinschastsausgaben entziehen dürfe . Unter Freiheit kan«
auch nicht verstanden werden das Unbekümmertsein um die Ding,
der Umwelt . Nur im Rahmen der Gemeinschaft ist auch die stu¬
dentische Freiheit gerechtsertigt . Der Typ des Studenten , der sich
nirgends anschloß , nirgends festen Fuß faßte , von einer Hochschul,
zur anderen wechselte , je nachdem , ob er im Semester baoen,
oder skilaufen segeln oder wandern wollte , jener Typ des
„Freistudenten" ist sür unsere heutige Entwicklung n ' chl
mehr annehmbar. Die studentiiche Freizügigkeit soll im
übrigen durch diese Anordnung durchaus nicht beeinträchtigt
werden . Es ist erwünscht, daß der Student gerade die Zeit
seines Studiums , die -hm oft eine nicht mehr wiederkehrende
Gelegenheit bietet , dazu benutzt , Landschaft und Volkstum auch
anderer deutscher Stämme kennenzulernen.

Durch diese Regelung wird aber mit ihr für die studentisch,
Erziehungsarbeit und den Neuausbau studentischen Gemeinichaits-
Icbens eine erhebliche Förderung zu erwarten sein : sie wird da-
über hinaus auch wesentliche Gewinne sür die Hochschule selbst

mit sich bringen . Gerade die mittleren und kleineren Hochschule»
haben bisher durch die häufigen jahreszeltgemäßen Wechsel ihre,

vruventenzayl Schwankungen durchneniachl die sür den klnter-
richtsbetrieb oft nachleUige Auswiriungen zeigten Es isl durch
ergänzende Bestimmungen dafür gesorgt, daß durch die Einiiih-
rung der Stammhoch 'chule die Großstadt - und Heimathochchuien
der Studenten keinen übermäßigen Andrang erfahren , sondern
daß gerade die Studenten der ersten Semester bevorzugt an den
kleinen und mittleren Hochschulen studieren Selbstverständlich
wird es immer Ausnahmesülle geben müssen , bei denen von der
allgemeinen Regelung abgesehen werden muß Sie sind in der
Anordnung ausreichend berücksichtigt nud gewährleisten , daß ein
Wechsel des Hochschulortes ermöglich! werden kann , wenn die;
aus dringenden persönlichen oder sachlichen Gründen geboten
erscheint.

Die durch den Reichsstudentenführer bereits in der Presse an¬
gekündigte Neuregelung hat bisher in den beteiligten Kreisen
eine sehr günstige Ausnahme gefunden. Daß ne nicht ais un¬
erwünschter Zwang empfunden , sondern als notwendige Vor¬
aussetzung sür das Gelingen der studentischen Erziehungsarbert
begrüßt wurde , zeigt die reise Urteilskraft der Studenien , bl«
damit auch die Gewähr dafür bietet , daß das mir der Regelung
verfolgte Ziel erreicht wird : die Neugestaltung studen¬
tischen Lebens.

Selbes über Frankreichs Außrnrolllik
Paris , 24 , Febr . Der Senat befaßte sich mit der Anfrage des

rechtsgerichteten Senators Armbruster , welche Politik der Mi¬
nisterpräsident zu führen beabsichtige , um die Freundschastsbauds
Frankreichs mit allen Verbündeten zu stärken.

Nach starker Kritik der französischen Außenpolitik durch meh¬
rere Redner sprach Außenminister D e l b o s , der zunächst wie
mehrere der Vorredner betonte , daß es bedauerlich sei , daß Frank¬
reich zur Zeit keinen Botschafter beim Quirinal
habe. Da aber Italien von Frankreich in dem Beglaubigungs¬
schreiben die Erwähnung des Titels eines Kaisers von Abessinen
verlangt habe, konnte diesem Wunsche Italiens nicht entsprochen
werden . Frankreich konnte nickt allein die Annexion Abessiniens
anerkennen und so seine Pflichten dem Völkerbund gegenüber
verletzen. Frankreich wünsche dringend , daß eine normale Lage
entstehe . Eine Lösung des Mittelmeer - Problems ohne
Frankreich sei unmöglich . Die englische Negierung habe Frank¬
reich über die englisch- italienischen Verhandlungen damals
freundschaftlichauf dem laufenden gehalten . Das Abkommen, das
geeignet sei , einen Konfliktstoff in Europa zu vermindern . >ei
von Frankreich günstig ausgenommen worden . Aber nach wie
vor müsse man sagen , daß bilaterale Verträge , so nützlich sie ,ein
könnten, nicht ausrelchen, den Frieden zu organisieren ( ! ) , Vor
allem müsse man jetzt die spanische Krise beseitigen . Nie
sei die Gemeinschaft Frankreichs mit England enger gewesen
als heute und sie sei die beste Gewähr sür den europäischen
Frieden , Mit den Vereinigten Staaten verbinde Frankreich ein
gemeinsames Ideal , Der sranzösisch - sowjetrusiich«
Patt bleibe ebenso wie die Abkommen Frankreichs mit der
Kleinen Entente in Kraft . Wirtschaftliche und finanz¬
politische Abkommen hätten die französischen allgemeinen diplo¬
matischen Abkommen verstärkt. Das französische Bündnis mit
Polen behalte seine ganze Bedeutung , Außerdem scharren
sich m Eens alle diejenigen Länder um Frankreich , die den
gleiche » Hoffnungen und dem gleichen Ideal huldigten . Die
Stunde , jo schloß Delbos , scheine gekommen , baß der häufig von
Frankreich und Deutschland und vor allem von den
Kriegsteilnehmern betonte Friedenswille bester verwirklicht
werden könne . Das werde dann leichter möglich sein , wenn di,
friedfertigen Erklärungen nicht mehr von Waffengeklirr über-

i tönt würde«.

Ein mdeMMer
Zwei Todesurteile

Moskau , 24 . Febr Der sibirischen Lokalzeitung „Ostsibirisch«
Prawda " zufolge hat in der Stadt Nischnij Udinsk ( Ostsibicien)
ein neuer Trotzkisten -Prozeß stallgefunden den die Moskauer
Presse mit Stillschweigen übergangen hat . Vor Gericht standen
wiederum Elsenbahnbeamte , und zwar ein Ingenieur und zwei
Techniker, denen gegenrevolutionäre und rrotzkistiiche llnitriebe
und Schädlingsarbeit zur Last gelegt wurden Der Prozeß dauerte
vom 12 . bis 15 , Februar , Die Angeklagten Mirolwonskl und
Raspopin wurden zum Tode verurteilt , der Angeklagte Nowitow
zu acht Jahren Gefängnis Mirotwortski wurde außerdem be¬
schuldigt. an der Vorbereitung des Mordes an Kyrow beteiligt
gewesen zu lein . Ra !popln habe w behauptet die Anklage , im
Verlauf von zwei Monaten 185 Lokomotiven durch „ Schüdli» gs-
arbeit " zerstört ! Alle drei Angeklagten haben bis zum Schluß
ihre angeblichen Verbrechen hartnäckig geleugnet.

Sowie in NorMqen
Oslo , 24 . Febr . Die Spionage -Angelegenheit in Nord -Nor¬

wegen zieht immer weitere Kreise, In Kirkenes wurde ein
Mann verhaftet , der tn dem Verdacht steht , einem sowj .llrussischen
Spion , einem Unteroffizier der Roten Armee, bei seinen Aus¬
spähungen behilflich gewesen zu iein. Es hat den Anschein , als
ob ganz Finnmark und SUdvarauger mit einen , Netz i o w-
jetru , sischer Spione überzogen ist 2m Mittelpunkt
steht der schon mehrfach erwähnte Onkel des Spions Belgonen,
der Kapitän des als Nachnchtensammelstelle eingerichteten iow-
jetrusstschen Wachschiffes „Jakob Lesionen "

. Aber auch er -st
nur eine untergeordnete Figur in dem großen iowjetruisikchea
Spionageapparat Dieser wird sür Norwegen von einem höheren
sowjetrussischen Offizier tn Murmansk geleitet , dessen Namen d >«
Norwegischen Behörden aus den Geständnissen der verhafteten
Spione kennen.
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Bolichcwiitln-AnorW vor Madrid
abgeichlagen

Salamanca , 24 . Febr . Der westliche Teil der Front vor Madrid
stand am Dienstag im Zeichen weiterer nervöser Eegenangnsj«
der Bolschewisten. Bei einem ohne jeden Schwung vorgetrage¬
nen Angriff auf das Unioerirrätsviertel schlugen di«
nationalen Truppen den Feind zurück und hefteten sich ihm an
die Fersen . Der Gegner lieg 18 Tote aus dem Platze , während er
schätzungsweise weitere 200 selbst bergen konnte. Unter den zahl¬
reichen Gefangenen , die bei dem Gefecht gemacht wurden , befin¬
det sich ein bolschewistischer „Oberstleutnant "

, sowie weitere
„Offiziere "

. Auch im Stadtteil Üsera unternahm der Feind einen
Angriff , der aber durch wohlgezieltes Artillerieseuer zum Stop¬
pen gebracht werden konnte. Die Bolschewisten verloren rund
7V Tote An beiden Orlen wurde umfangreiche Beute gemacht:
Maschinengewehre , zahlreiche Gewehre und viel Munition . Im
Laufe des Dienstag nachmittags versuchten die Bolschewisten
nochmals an der Madrider Südost -Front einen Angriff , doch
war auch dieser vergeblich. Der Gegner muhte sich in regellv ' er
Flucht zurückziehen und lieh ein Gefechtsseld zurück, das mir
Toten und Verwundeten buchstäblich übersät war,

*
An e-eure Verluste der spanischen Bolschewisten

Salamanca , 24 . Febr . (Vom Sonderberichterstatter des DNL .)
Die Erkenntnis , dah dem steten Vordringen der disziplinierten
nationalen Truppen kein Einhalt mehr geboten werden kann,
scheint die gewissenlosen Führer der bolschewistischen Söldner zu
veranlassen , ohne Schonung von Menschenmaterial immer wie¬
der Angriffe zu versuchen , um vielleicht doch noch einen Teil¬
erfolg zu erringen.

Wte der offizielle Heeresbericht mitteiht , dauern im Bereich
der 8 . Division die Angriffe der Bolschewisten aus die Zu«
fahrts st ratzen von Oviedo an . Infolge der erlittenen
Niederlagen hat die Energie dieser Vorstöße immer mehr nach¬
gelassen. Die Zahl der vor den Stellungen dieser Division zurück¬
gebliebenen Toten beträgt über 10 000. Am Mittwoch morgen
haben in einer Eefechtspause die nationalen Truppen 2250 rote
Feinde beerdigt . Die Verluste der bolschewistischen Angreifer
im Südteil dieses Frontabschnittes lassen sich zur Zeit noch nicht
übersehen.

Bei Escamplero versuchten zwei Brigaden mit Unter¬
stützung von Kampfwagen gegen die nationalen Stellungen vor¬
zugehen Während die Kampfwagen in di« Hände der Truppen
fielen , wurden die beiden Bataillone bei dem Versuch , den Nalon
zu überaueren , zurückgewiesen und in den Flutz getrieben Was
nicht im Feuer der Nationalen blieb , ertrank aus der Flucht.
Ter Feind hinterlieh über 350 Tote sowie zahlreiches Kriegs¬
material , darunter 11 Maschinengewehre.

Chile rettet 620 nationale Spanier
Paris , 24. Febr . Nach erner Meldung des „Jour " haben in

den vergangenen drei Monaten 620 nationale Spanier in oei
chilenischen Botschaft in Madrid Zuflucht gesucht , um den fürch¬
terlichen Schrecken und Verfolgungen der bolschewistischen Un¬
menschen zu entgehen . Die chilenische Negierung hat sich dieu-i
unglücklichen Verfolgten angenommen und ihre Errettung sicher-
gestellt. Unter den Flüchtlingen befinden M 160 wehrfähige
Spanier im Alter von 20 bis 45 Jahren , die aus Kosten und
unter dem Schutz der chilenischen Regierung nach Chile befördert
werden sollen , wo sie bis zum Ende des spanischen Bürgerkriege-
verbleiben werden . Die übrigen Flüchtlinge , also die weit .rus
größte Zahl , werden nach Marseille gebracht werden , wo sie -ru«
Unterkunft finden sollen. ^

Neuer Zwischenfall um die .Mal Sak"
London , 24 . Febr . Die britische Admiralität veröffentlicht am

Mittwoch eine Mitteilung , in der es heiht : Während eines
Luftangriffs auf Valencia fiel in den frühen Morgenstunden
des Dienstag die Granate eines Luftabwehrge-
schlltzes auf das Deck des britischen Schlachtschif¬
fes „ Royal Oak "

. Hierbei wurden Kapitän Drew , zwei
Offiziere, ein Deckoffizier und ein Matrose durch kleine Gianat-
fplitter leicht verletzt Niemand ist aber durch die Verletzungen
dienstunfähig geworden.

Wie zu dieser amtlichen Mitteilung ergänzend verlautet, be¬
fand sich der Kommandant der „Royal Oak" an Deck , als di«
"Granate, die von einer der bolschewistischen Batterien abgeseueri
worden war . in unmittelbarer Nachbarschaft explodierte . Die
>Noyal Oak" stach später in See.

Die ZMaya für Sowjelmatrosm
zu stürmisch

Französftche Angst vor den Moskauer Freui >d?n

P -' ris 24 Febr . Die französische Presse beschäftigt sich mit
dem Verhalten Sowjetrutzlands in der Frage der Ueberwackmao
der Nichteinmiichung. Die Blätter behandeln vieles Thema be¬
sonders lebhaft nachdem die sowjetrussische Abordnung in Lon¬
don vorgeschützt hat . die Besatzungen der sowjetrussilchen Krieas-
schisfe feie» nicht so seefest um im stürmi ' chen Eols von Biscons
« n der nord panischen Küste aus Wache auslaufen zu können
Sie seien nur in der Lage, au der ruhigen Mittelmeerlüstc jv
kreuzen!

Das „Journal " hält es für falsch , den Sowjetrussen die Wachs
rm Mittelmser anzuvertrauen . Hoffentlich, so schreibt das Blatt,
find sich die französischen leitenden Politiker der Gesahr bewußt,
die die Anwesenheit eines kommunistischen Propaganduheroes
« n der Marokko-Küste bedeuten würoe . England wie Italien
seien für den überlieferten Ausschluss Sowjetrutzlands aus oem
Mittelmeer . England schon seitdem es für die Wiederbesestig ing
der Dardanellen eingetreten sei und die alte Freundschaft mit
den Türken wieder angeknüpst habe Also komme man auch >m
Mittelmeer zur alten Politik des Kampses zwischen dem Ele¬
fanten und dem Walfisch zurück.

«

Moskau erlStzt FreiroMgen-Aerbot
Moskau, 24 . Febr . Der Rat der Volkskommissare der Sowjet¬

union hat . wie die „Tatz " mitteilt , durch eine Verordnung ei»
Tkeimiliigen Verbot für Spanien put den nötigen Durchsührungs-
«estiiiunungen erlassen.

'

Alls Statt und Land
Altensteig, den 25 . Februar 1937.

Die Militärversorgungsgebührnisse für Monat März 37
werden am 26 . Febr . ausbezahlt , Zivilrenten am 1 . März.

„Grünen Vaum" -Lichtspiele . Am Freitagabend kom¬
men die bereits angeknndigten Filme „SA . schafft
Arbeit und Brot " und „Erbkrank" zur Auf¬
führung . Diese beiden Filme stellen ein äußerst interessan¬
tes und lehrreiches Programm dar und ist ein recht zahl¬
reicher Besuch dieser Veranstaltung wünschenswert.

NS .-Kulturgemeinde , Ortsverband Altensteig. Die Mit¬
glieder , die bei den Veranstaltungen numerierte Plätze
wünschen , werden gebeten, die in der Buchhandlung Laut
aufliegende Sitzordnung bis Samstag, den 27 . Febr .,
einzujehen und Namen und Wunsch in eine ebenfalls dort
befindliche Liste einzutragen . Die andern Mitglieder , die
keine festen Plätze wünschen , haben im übrigen wie bisher
unter den ersten Plätzen (und sonst) freie Wahl . Mit¬
gliedskarten , die sich noch im Besitz der Mitglieder befin¬
den, können noch bis Samstag , den 27 . Februar , in der
Buchhandlung Laut abgegeben werden , um auf neuesten
Stand gebracht zu werden .

' H.
Handball -Lehrgang . Am kommenden Wochenende bringt

das Fachamt „Handball " hier einen zweitägigen Jugend¬
warte - Lehrgang zur Durchführung . Der Samstag¬
abend ist der theoretischen Schulung Vorbehalten , während
der Sonntagvormittag mit praktischerArbeit aüsgefllllt sein
wird . Am Sonntagnachmittag steigt um 14 .00 Uhr ein
Werbespiel Altensteig komb . — Kursteilnehmer , dem um
13 .00 Uhr ein Jugendspiel Altensteig—Ebhausen voraus¬
geht. Die Teilnehmer an dem Lehrgang werden in der
Jugendherberge untergebracht.

Schaufensterwettbewerb erst ab 2 . März 1937 . Auf
Grund der Vorschläge und Wünsche vieler Einzelhändler
wird die Dauer des Schaufensterwettbewerbs endgültig auf
die Zeit von Dienstag , 2 . März , bis Sonntag,
7 . März1937 festgelegt. Danach kann jeder Wettkampf¬
teilnehmer in Ruhe am Montag , 1 . Mär ^., das ihm zuge¬
teilte Fenster dekorieren und bis Dienstag für die Bewer¬
tung fertigstellen.

An die Vetriebsführer im Holzgewerbe. Die DAF . ,
Eaubetrtebsgemeinschaft 5 „Holz" Wllrttemberg -Hohenzol-
lern t-eilt mit : Anläßlich der Mitte März d . I . in Stutt¬
gart stattfindenden Reichstagung der RVE . 5 Holz haben
wir die Betriebswalter aufgefordert , uns sofort eine Auf¬
stellung über die im Jahre 1936 aufgewendeten zusätzlichen
sozialen Leistungen der von der RBG . Holz betreuten Be¬
triebe zu senden . Wir richten an die Betriebsführer die
Bitte , die Betriebswalter bei dieser Arbeit weitgehendst zu
unterstützen.

— Sonntagsrückfahrkarten zum Stuttgarter Reit - und Spring-
turnier . Aus Anlah des Stuttgarter Reit - und Springturmers
gibt dre Reichsbahndirektion Stuttgart im Umkreis von 75 Kilo¬
meter um Stuttgart Sonntagsrückfahrkarten nach Stuttgart and
Ctuttgart -Vad Cannstatt aus . Die für die Vorstellungen am
Donnerstag , den 4 . März , und Freitag , den 5 . März , gelösten
Karten müssen sich die Besucher des Turniers an einer beson¬
deren Kasse (N . 6) der Stadthalle abstempeln lassen.

ausgiebig

clesbolb

Wildberg , 25 . Februar . (70 Jahre alt .) Postmeister
i . R . Christian Sauer vollendete gestern in körper¬
licher und geistiger Frische sein 7 0 . Lebensjahr. Post¬
meister Sauer war vom Jahre 1915 bis zu seiner Zuruhe¬
setzung im Jahre 1929 Vorstand des Postamts Wildberg.

Calw , 24 . Februar . ( Unfall beim Leistungswettstreit .)
Beim Leistungswettstreit der Metzger im Calwer Schlacht¬
haus begegnete einem Metzgerlehrling aus Alt-
hengstett ein bedauerliches Mißgeschick. Der junge
Mann glitt Leim Ausschlachlen eines Tieres so unglücklich
mit dem Schlächtermesser ab , daß er sich eine erhebliche
Verletzung an einer Fußzehe zuzog und ins
Kretskrankenhaus verbracht werden mutzte.

Frendenstadt , 25. Februar . (Pommersche Jungarbeiter
im Schwarzwald .) 28 Jungarbeiter und 30 Jungarbeiter¬
innen aus pommerfchen Gebieten sind zu vierwöchigen Er¬
holungskursen in der Jugendherberge Kniebis, Freu¬
denstadt und Titisee im Schwarzwald eingetroffen . Die
NSV Pommern hat damit feit November 1936 160 Jung¬
arbeiterinnen im Rahmen der aktiven Erholungsfürsorge
für Jugendliche in den Schwarzwald verschickt.

Stuttgart . 24. Febr . ( Schulung oer Dienststel¬
le n o o r st e h e r . ) Die Neichsdahndirektion Stuttgart hat
in den letzten Wochen die Dienststellenvorsteher aller Dienst-
zweige , die Leiter der Berwaltungsableilungen in den
Reichsbahn- Ausbesserungswerken, die Personalbeamten oer
Aemier und die Unterrichtsbeamten ihres Bezirkes in vier
Abteilungen zu einer Schulung über Gegenwartsfragen un¬
ter besonderer Berücksichtigung der Erziehung zur Volksge¬
meinschaft und des Dienstes am Kunden nach Stuttgart ein¬
berufen

Den Arm abgeschlagen. Am Dienstag fiel in ei¬
ner Fabrik in Eaisbucg einem 50 Jahre alten Mann , der
bei Abbrucharbeiten einige Meter hoch von einem Gerüst
stürzte, eine mehrere Zentner schwere Blechlaiel aus den
Arm , sodaß ihm dieser abgeschlagen wurde . — In der Ul-
merstraße wurde am Dienstag nachmittag eine 52 Iabre
alte Frau von einem Personenkraftwagen angefahren und
zu Boden geworfen. Sie erlitt einen schweren Schädelbruch.

Tübingen , 2 t . Febr . (Tödlich verunglückt . ) Auf
dem Hauptbahnhof Tübingen verunglückte am Dienstag
der ledige Rangierarbeiter Richard Seitz von Eckenweiler,
Kreis Rottenburg . Er fiel von einer Rangierabteilung,
m- i -'d «- nbertabren und aetötet.

Jettenburg , OA. Tübingen , 24 . Febr . (Verkehrsun -
fall und Führerflucht . ) Bürgermeister Digel , der
sich mit seinem Fahrrad in dienstlichen Angelegenheiten auf
dem Wege nach Tübingen befand , wurde von einem Rad¬
fahrer angefahren und zu Boden geschleudert . Mit einem
komplizierten Beckenbruch mußte er sofort in die Chirurgi¬
sche Klinik übergeführt werden . Der Radfahrer ist, ohne
sich um den Verletzten zu kümmern, davon gefahren.

Bad Mergentheim , 24 . Febr . (V e r k e h r s u n f a N .)
Auf der Straße Stuppach -Rengershausen wurde ein etwa
28jähriger Mann von einem Personenkraftwagen angefah¬
ren und so schwer verletzt , daß er alsbald nach seiner Ein-
lieferung ins Krankenhaus starb.

Aulendorf , 24. Febr . (Grabschändung . ) Auf dem
hiesigen Friedhof sind von bis jetzt noch unbekannten Tä¬
tern etwa 15 Grabdenkmäler geschändet worden . Die En¬
gelsfiguren , die über den Steinen standen, wurden sämtlich
heruntergerissen und in einem Haufen Scherben zujammen-
geschichtst. Die Täter sind noch nicht bekannt.

Tettnang » 24 . Febr . (Berbrecherjagd auf dem
Dachfirst . ) Um die Mitternachtsstunde verübte der wie¬
derholt vorbestrafte 25 Jahre alte Friedrich Geiger , gebür¬
tig aus Augsburg , der in der Nähe von Tettnang in Ar¬
beit steht, im Pelzhaus Edelmann am Adolf Hitler -Platz
einen Einbruch. Als er sich sicher fühlte , zertrümmerte er
das Fenster des im Erdgeschoß liegenden Büros und stieg
ein. Der Einbrecher wußte aber nicht , daß er von Anbeginn
an vom Nachbarhauje aus , von der „Traube "

, beobachtet
worden war . Rasch wurde von hier aus das Landjägersta¬
tionskommando telefonisch verständigt . Ais der Einbrecher
die Leute bemerkte , begann die waghalsige Flucht. Vom
Büro aus rannte er durch das Magazin , schlug dort eine
Scheibe ein und stieg hinaus in den Hof , der von den Ver¬
folgern bereits umstellt war . Kurz entschlossen kletterte
Geiger an einer Dachrinne empor und weiter , slink wie eine
Katze , das steile Dach des „Bären " hinauf bis an den hoch¬
gelegenen First . Fast gespensterhaft sah es aus , wie sich der
junge Mensch in der gefährlichen Lage aus dem Dache be¬
wegt Nun konnte er nicht mehr weiter und wollte den
Rückweg antreten . Aber Oberlandläger Steinhäuser hatte
mit weiteren hilfsbereiten Personen ebenfalls den halsbre¬
cherischen Weg aufs Dach gewagt, sodaß scr Verbrecher fest¬
genommen werden konnte

Tettnang , 24 . Febr . (Bauernehrentag 1937 . )
Wie wir erfahren , wird der diesjährige Schwäbische Bau¬
ernehrentag , an dem alljährlich die Ehrung alteingesessener
Vauerngeschlechter oorgenommen wird , in Oberdori Kreis
Tettnang , stattfinden , und zwar voraussichtlick am 8 . Mai.
Bekanntlich wurden die ersten Ehrentage 1935 in Neenstet-
ten auf der Alb und 1936 in Ingelfi .raen abgebalten

Oberes Donautat , 24 . Febr . ( Schwäbischer Mar-
mornachParis . ) Von dem in der Nähe des Bahnhofs
Thiergarten im Betrieb besindlichen Marmorbruch ( sog.
Falkensteiner Marmor ) , von dem schon viel Material za
den Nürnberger Parkeibauten und auch nach München und
anderwärts kam . werden zur Zeit mächtige Blöcke ftir das
Deutsche Haus auf der Pariser Weltausstellung geliefert.

Wolfegg. OA. Waldsee, 24 . Febr . ( Brau o . j Im ^ ,e „ er
Speck bei Rötenbach, Gemeinde Wolfegg. brach am Diens-
tacr im Oekononnegebäude des Bauern Albert Deutler
Feuer aus , dem das ganze Gebäude bis auf die Grundmau¬
ern zum Opfer fiel. Das Vieh sowie ein Teil der ^ ahrnis
konnte gerettet werden. Die Heuernte und die landwirt¬
schaftlichen Maschinen wurden ein Raub der Flammen.
Außer der Motorspritze Wolfegg wurde auch d,e Weckerlinie
Waldsee gerufen , der es dann mit der großen Motorspritze
oelanq , das bereits aus das Wohnhaus übergesprungen,
Feuer einzudämmen. Der Dachstuhl des Wohnhauses wurde

jedoch durch das Feuer zerstört. Die Ursache des Brandes,
der wertvolles Volksvermögen zerstörte, wird auf Kurz¬
schluß zurückgeführt.

Zwei Wiirllem-erqer in denBergenverunMLt
Wie aus Innsbruck gemeldet wird , kamen am Montag zwei

junge reichsdeutsche Schneeschuhfahrer aus die Dresdener Hurt«
in den Stubaier Alpen Am Dienstag stiegen oie beiden Stu¬
denten . ein gewisser Rudolf Hermann aus Stuttgart und
Werner Albrecht Streik aus Ehlingen gegen das Schaufler
Joch auf . Als die beiden gegen Abend nicht zurückiehrren. ver¬
mutete man ein Unglück , um so mehr , als von der Hütte au»
das Abgehen ichwerer Lawinen beobachtet werden konnre . Wege»
des furchtbaren Schneesturms, der am Dienstag tobte , konnte
die Suche nach den beiden vermißten Studenten erst am Mitt¬
woch früh ausgenommen werden Gegen g Uhr vormittags itietz
man aus einen der zwei Vermißten , aus den Studenten Her-
mann . Er lag mit dem Kops nach unken ties im Schnee . Der
Tod dürfte aus der Stelle eingetreten sein . Die Leiche wurde
zu Tal gebracht. Nach seinem Freund wird weiter gejucht.

SS.-GrupperlWrer PrüZmaun -ZluttgLtt
geht nach Hamburg

Stuttgart , 2t . Febr . Wie wir aus Hamburg erfahren , ist de,
Führer des SS -Oberabschnitls Nordwest, SS . -Obergruppew
sichrer Lorenz, nach Berlin berufen worden . Er wird sich an,
kommenden Sonntag von den SS . -Einheiten des Standorts
Grob -Hamburg verabschieden und den Oberabschnitt seinem
Nachfolger, SS . -Gruppensührer Prützmann -Stuttgart überge¬
ben.

Eingliederung der Handwerkskammern
in die MlsA'lskMivern

In Ausführung seines Erlasses über die Reform der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft hat der Reichswirtschaits-
minister jetzt die Eingliederung der Handwerkskammern in di«
Wirtschastskammern angeordnet . Bei den Wirtschaftskammern
wird eine Handwerkskammerabteilung errichtet , die einen Leiter,
«inen Beirat und einen Geschäftsführer erhält. Leiter der Ab,



Mit . 4

teilung ist der Landeshandwerksmcister , der seine bisherigeAmtsbezeichnung beibehält . Den Beirat bilden die Präsidentender Handwerkskammern des Wirtschastsbezirks, die der Hand¬
werkskammerabteilung angehören.

«

Abstamumugsuachllieis durch Ahnenpatz
Die Verwendung von Ahnenpässen zum Nachweis der Ab¬

stammung hat jetzt durch den Reichs - und preußischen Innen¬minister zugleich für sämtliche Reichs - und preußischen Ministerond für die Gemeinden und sonstigen Körperschaften des öffeni-lichen Rechts eine allgemeine Regelung erfahren . Danach könnenBeamte , Angestellte und Arbeiter im öffentlichen Dienst denNachweis durch Vorlegung eines Ahnenpasses führen . Ergibtdie Prüfung , daß die für den Abstammungsnachweis erforder¬lichen Tatsachen nachgewiesen sind , dann bedarf es der Vorlagevon Auszügen aus den Standesamtsregistern und Kirchen¬büchern nicht . Das gilt auch für die Fälle , in denen die Gesetzeden Nachweis durch Vorlegung von Urkunden vorsehen. InZweifelsfällen kann dagegen auch weiterhin die Beibringungvon Urkunden verlangt werden.

Aus Baden
Pforzheim , 25 . Februar . (Ein Schmuckwarenfabrikant

bestohlen .) Aus Köln wird uns gemeldet : Der Kölner
Kriminalpolizei ist es gelungen , drei Verbrecher
festzunehmen, die schon lange als Banditen und
Kraftwagenausräuberer in Verdacht standen . Man fand
in ihren Behausungen den klaren Beweis für ihr verbreche¬
risches Tun . Man fand dort mehrere Handkoffer vor , in
denen sich Schmucksachen im Gesamtwerte von 10000
Reichsmark befanden , die sie am 18 . Januar einem Pforz-
heimer Kaufmann, der sich in Köln aufhielt , aus
seinem unbewachten Kraftwagen gestohlen hatten.

Mühlenbach , 24 . Febr . (Bergrutsch .) An der Straßein der Nähe bei dem Prechtebauern August Buchholz im
Fannis ist ein großeis Stück des Bergabhanges
abgerutscht und auf die Straße niedergestürzt . Die
Straße ist völlig verschüttet und für den Verkehr unpassier¬bar geworden . Auch der Postverkehr ins Elztal ist einge¬
stellt . Die Aufräumungsarbeiten sind sofort begonnenworden.

Pfullendorf , 25 . Februar . (Großer Erdrutsch .) Am
Dienstagnachmittag wurde am östlichen Ufer des Illmen-
fees in der Nähe der Bootshütte eine umfangreiche
Erdbewegung wahrgenommen . In einer Länge von
500 Meter und einer Breite von 20—30 Meter bewegte sich
das Ufer seewärts und versank langsam -im See . Die am
Seeufer entlangfllhrende Straße nach Mariahof ist
ebenfalls abgerutscht und an dieser Stelle für den
Verkehr unterbrochen . Einen Begriff von dem Ausmaß
des Erdrutsches gibt die Tatsache , daß mehrere Erlenbäume,
die am Ufer standen und etwa 20 Meter hoch waren , nun¬
mehr 30 Meter von ihrem ursprünglichen Standplatz ent¬
fernt im See liegen und nur noch mit der Spitze aus dem
Wasser emporragen . Das ungewöhnliche Schauspiel alar-

Schwar,» vster r »ße,zett,«>
mierte das ganze Dorf und lockte viele Zuschauer an . Die
Ursache des Erdrutsches dürfte darin zu suchen sein , daß in¬
folge der kürzlich vorgenommenen Senkung des Seespiegels
um 80 Zentimeter das Ufer unterspült wurde und dem
Druck von außen nachgegeben hat.

Letzte Nachrichten
Hochwasser bedroht die Hafenmagazine in Duisburg
Duisburg , 25 . Februar . Infolge des starken Ansteigens

der Ruhr hat sich das Wasserbauamt gezwungen gesechen,
die Schiffahrt von der Einmündung der Ruhr in den Rhein-
Herne - Kanal bis nach Mülheim - Ruhr zu untersagen . Das
Nheinbochwasser beginnt jetzt auch die am Hafen und in
Nuhrort liegenden Magazine zu bedrohen , die deshalb zumTeil geräumt wurden . Die Hafenanlagen selbst sind nur
noch durch Bojen zu erkennen.

, Explosion in einem Truppenlager bei Antwerpen
> 7 Tote , 12 Verletzte

Brüssel , 24 . Februar . Im Truppenlager von Braßcheatbei Antwerpen sind am Mittwoch einige Granaten explo¬diert . Dabei kamen sieben Offiziere ums Leben . Zwölfandere wurden mehr oder weniger schwer verletzt . Das
Unglück ereignete sich bei einer Pionierübung , an der eine
geschlossene Gruppe von 35 Offizieren und Offiziersanwär¬
tern teilnahm . Während der Uebung wurden mehrere
Sprengkörper zur Explosion gebracht . Als die Explosion
nicht sofort , wie erwartet wurde , erfolgte , trat die Gruppeder Offiziere und Offizi -ersaspiranten näher heran . Plötz¬
lich erfolgte dann die Explosion . Der Kriegsminister hat
sich an den Ort des Unglücks begeben.

Proteststreik gegen jüdische Blutsauger in Polen
Warschau , 24 . Februar . In Warschau brach am Mitt¬

woch ein Streik der Schuhmacher aus , die als Heimarbeiter
für große , meist jüdische Firmen arbeiten . Da gleicheStreiks auch in einer Reihe von anderen polnischen Groß¬
städten ausgebrochen sind, wird die Zahl der Streikenden,die die Festsetzung bestimmter Tarife fordern , auf 80 000
geschätzt.

Eine Opiumschmugglerbande in Belgrad ausgehoben
Belgrad , 24 . Februar . Die Belgrader Polizei ist einer

Opiumschmugglerbande auf die Spur gekommen . Diese
Angelegenheit gewinnt einen besonderen Charakter dadurch,
daß im Zusammenhang mit ihr angeblich ein ausländischer
diplomatischer Beamter , der der Gesandtschaft eines nicht¬
europäischen Staates in einer anderen Valkanhaüptstadt
zugeteilt sein soll, in dem Augenblick im Belgrader Flug¬
hafen verhaftet wurde , als er mit einem gefälschten Paß
abfliegen wollte . Einzelheiten über diese Angelegenheitwerden nicht bekanntgegeben . Die Zahl der bisher in die¬
ser Angelegenheit verhafteten Personen soll 15 betragen.
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Bekanntmachungen
der NSDAP.

Die neue Versammlungswelle der Partei im Kreis Freudenstadt
Am kommenden Freitag , Samstag und Sonntag führt diePartei , Gau Württemberg -Hohenzollern , und damit auch derKreis Freudenstadt , eine neue Versammlungswelle durch. Wiebereits bekanntgegeben wurde , sprechen die Redner der Parteiin allen Orten des Kreises , selbst in der kleinsten Gemeinde und-

Parzelle . Es werden u . a . sprechen:
Freitag, 26 . Febr ., abends 8 .30 llhr , in : Grömbach:Kreisredner Pg . Kalmbach , Altensteig.
Samstag, 27 . Febr ., abends 8 .30 Uhr , in : Edel¬weiler: Kreisredner Pg . Lang , Nagold . Pfalzgrafen¬weiler : Eauredner Pg . Dr . Wahl , Stuttgart . Wörners-

berg: Bezirksbauernführer Pg . Kayser , Nagold.
Sonntag, 28 . Febr . , nachmittags 3 Uhr , in : Besen-feld: Gauredner Pg . Dr . Wahl , Stuttgart . Schernbach:

Ortsgruppenleiter Pg . Berner . Abends 8 .30 Uhr , in : Eisen-Lach: Örtsgruppenleiter Pg . Berner . Hochdorf: Kreis¬redner Pg . Kalmbach , Altensteig.
Sonntag , 7. März, nachmittags 3 Uhr , in : Göttel-

fingen: Eauredner Kreisleiter Pg . Hermann Oppenländer,Vaihingen/Enz.

j p»et» I-» i«tt«e G«1rsut«i» j
Deutsche Arbeitsfront,

Rechtsberatungsstelle für Gefolgschaftsmitglieder
Heute von 17 .00—18 .30 Uhr Sprechstunde im alten Postamt.

Die Deutsche ArbeitsfrontNS -Gemeinschaft »Kraft durch Freude "
, Kreisamt Nagold

Urlaubsfahrten 1937 . Die im Eaufahrtenprogramm»
Heft für 1937 verzeichneten Urlaubsfahrten Nr . 6, 8 , 14, 21 , 27, ,35 , 36 , 37, 44 , 52, 55, 60 und 61 sind besetzt . Für diese Fahrten >
können daher keine Anmeldungen mehr angenommen werden . !

Bei dieser Gelegenheit weisen wir darauf hin , daß Fahr » !
tenprogramm - Hefte zu 10 Pfg. bei sämtlichen Stellen >der NSG . „Kraft durch Freude " erhältlich sind. Kreisamt.

Gestorben
Emmingen: Ferdinand Weitbrecht , Hirschwirt , 81 I . a.
Dornstetten: Eottlieb Kaltenbach , Landwirt , 76 I . a.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,alle in Altensteig . D .-A . : I . 37 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

Humor !
Der richtige Mann. „Ein ganz unglaublicher Mensch,

dieser Schulze ! Alles , was er sieht , will er habend — „Na,dann zeig ihm doch mal deine älteste Tochter !"
Mißglücktes Kompliment. Junges Mädchen (zu ^einem Herrn , der ihr den Hof macht) : „Wenn Sie nicht mit

Ihren Schmeicheleien aufhören , werde ich mir die Ohren zuhal-tcn .
" — „Das geht doch gar nicht, mein Fräulein , dazu sind IhreHände viel zu klein .

"

SA -Starm 17/111
Freitag abend 8.30 llhr
Vorführung der Filme:

.MM NM mil> Net' — MlMl"
im Grünen Baumsaal.
Eintrittskarten im Vorverkauf und an der Abendkasse.

W . Forstamt Hofstnt . Post Calw -Land.

Vergebung von NegiMMbeiten.
Die Befestiguna , samt Nebenarbeiten des Kreuzsteinwegs

770 lfd. m und Neuen Weges (330 m ) im Staatswald I
Frohnwald mit einer Ueberschlaisumme von 5400 u . 2270 RN.
ist oorbehlltlich der Genehmigung der Württ . Forstdirektion
zu verq . b n.

Schris liche und verschlossene Angebote sind in Hunderlteilen
der Uebe schlagsumme bis l0 . März 1937 , 12 Uhr , beim
Forstamt einzuretchen. Die Unterlagen liegen vom 26 . Februar
bis 6 März ke >m Forstamt zur Einsicht aus
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Lllläervaxen
hzlt stets vorrätig unck empfiehlt

primov onm-p. miensreis
Zgttler - unck TapeejersesedStr.

I LuiS reeoker
schreibt einen neuen Roman

„Leuchiendes Land"
im

Sllultrterten Beobachter
B g 'nn in Folge 8 vom 25 . Fcbr . 1937
Lesen S e den „ Illustrierten Beobachler"
und bezähm Sie ihn durch die

LMandlung Lauk , Altensteig

j Die RMwehen der Grippe
, wie Kopfschmerzen , Müdigkeit, Schwächezustände , Frösteln ulw . undnatürlich auch die Grippe selbst, werden mit Hilfe von Klosterfrau-
Melissengeist leichter überwunden. Man trinke dreimal täglich eine
Tasse schwarzen Tee oder Pfefferminztee , dem I bis I EßlöffelKlosterfrau-Melissengeist zugesetzt werden. Sehr gut ist es auch,K osteifrau-Meliffsngeistgrog (nach Gebrauchsanweisung) zu trinkenoder zweimal täglich Klosterfrau-Melissengeist in einem geschlagenenrohen Ei unter Zusatz von etwas Zucker zu nehmen. Sie erhaltenKlosterfrau-Melissengeist in Apotheken und Drogerien in Flaschen von95 Pfg . an . Nur echt in der blnrea Packung mit den drei Nonnen.

SS2S000 0FW/V/VL

2u haben in clor kucbbsnckluuz i.suk , Hllensteigs

Wohüllllg
Zimmer

hat sofort oder später tu gr . tzer Auswahl
zu vermieten . empfiehlt die

Zu eriragen in der Geschäfts. BllUaMllWLM

lckebsLitern u. Unvorrvanrlto I
Oie Konfirmation
ist eine Lrinnerune iiir 's esnre l.eden —
sucti tn , , « e» üer >icbkeiten" l
8o vsr es bei Ihnen um! bei llirem 8odo
ocker Ikrer Dockter vnick es xev/iL nicht
anders sein.
llsuken 8ie ckesksld
Kleicierstoüe — Onterzvascke
Ltrümpie , Locken — klgnclsckuke
Issckenlücker — Crsvstten
U5W.

im guten , siteingesessenen kscbxescdSkt,
ckss 8ie gevissenhskt berät unck bestimmt
nscb Oüte unck Preis vorteliksit
deüient.

Malter
^ vorm. Lbristisn llrsuö

Eine 36 Wochen trächtige

sowie ein 6 Wochen alt . eingetr.

Zochlfarrevkalb
verkauft

Petkk SMk» WMkdt.
Brrkause fehr. schöaes, fünf

Wochen altes

MlW
von Herdbuchkuh.
Za erfragen tn der Geschäfts»
stelle de» Blattes.

Billige SeiMe! !
Eabliau ohne Kopf
Schellfische ohne Kopf
Eadltau Filet .»
GolddarschFilet

Bücklingegeräuchert
Aal am Stück und geteilt

. Wa' kh ff"
Bismarck, Rollmops,
G l' e, Bratheringe
in Dosen */, , 1. 2 , 4 Lir.

°.i - A- MMbir.
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